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Es gilt das gesprochene Wort.

 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

liebe Freunde von INDUS, sehr geehrte Mitglieder des Aufsichtsrats, 

ich freue mich sehr, Sie heute hier in Köln begrüßen zu können.

Lassen Sie uns einmal auf die Rahmenbedingungen schauen: Bei allem, was in der Welt da draußen pas-

siert, ist allgemeiner Pessimismus weit verbreitet. Aber es gibt auch genügend Gründe für Optimismus.

Beginnen wir mit den schlechten Nachrichten: Wir haben noch immer einen Krieg mitten in Europa. 

Ein Ende ist nicht in Sicht. Rezessionsängste begleiten uns. Es gibt eine unglaubliche Dynamik beim 

Protektionismus. Wir sehen eine zunehmende Entkopplung der Wirtschaftsräume. Wir sehen eine Zoll-

politik der USA, die enorme Auswirkungen auf globale Lieferketten hat. Von den Turbulenzen an den 

Aktienmärkten ganz zu schweigen.

Wie Herr Abromeit schon sagte, können externe Veränderungen einzelne oder mehrere Unternehmen 

dazu zwingen, ihre Entwicklung unterjährig neu einzuschätzen. Das haben wir leider gerade erlebt. 

Durch Chinas Exportkontrollen auf Wolframverbindungen leidet eine unserer Beteiligungen aktuell 

stark. Andere Unternehmen mussten als Folge der amerikanischen Zollpolitik ihre Erwartungen redu-

zieren. Diese Effekte haben zur Prognoseanpassung Anfang Mai geführt. Keine gute Nachricht. Aber 

derzeit nicht immer vermeidbar. 

Doch nun zu den guten Nachrichten: Wir haben eine neue Regierung, die gewillt scheint, die Bedin-

gungen für die Wirtschaft zügig zu verbessern. Schnell haben Union und SPD sich auf einen Koalitions-

vertrag geeinigt. Wenn alles umgesetzt wird, erleichtert das unsere Arbeit. Bürokratieabbau, Abschied 

vom deutschen Lieferkettengesetz, verbesserte steuerliche Abschreibungsregeln. Niedrigere Strom-

kosten sind auch willkommen. Das 500-Milliarden-Euro-Paket für Infrastrukturprojekte ist ein starkes 

Förderprogramm für die Wirtschaft. Das kann auch INDUS Rückenwind geben. Darauf gehe ich später 

noch einmal ein.

Lassen Sie uns nun gemeinsam nach vorne schauen: Was macht man in diesen Zeiten? Wir sorgen für 

Resilienz. Wir planen die Zukunft. Entwickeln neue Ideen. Wir überlegen gemeinsam, wo es Chancen 

gibt. Wo morgen und übermorgen Geld verdient werden kann. 

Wir haben intensiv an unserer strategischen Vision bis zum Jahr 2030 gearbeitet. Ich bin heute heilfroh, 

dass wir uns aus der automobilen Serienzulieferung zurückgezogen haben. Wir haben unser Portfolio 
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neu ausgerichtet. Wir konnten mit der neuen Segmentstruktur und dem Segmentmanagement bereits 

wichtige Weichen stellen. EMPOWERING MITTELSTAND heißt nun unsere neue INDUS-Strategie. 

Wir haben drei Wachstumstreiber identifiziert:

1. Akquisitionen 

2. Internationalisierung 

3. Technikkompetenz

In den nächsten sechs Jahren wollen wir rund 500 Mio. EUR in Zukäufe investieren. Beginnend mit einem 

Cash-Out für Unternehmenskäufe von 50 Mio. EUR im Jahr 2025 soll dieser bis auf über 100 Mio. EUR 

im Jahr 2030 steigen. Damit wollen wir 2030 einen Mehrumsatz von rund 600 Mio. EUR pro Jahr gene-

rieren. Auf Portfolioebene konzentrieren wir uns auf größere Targets. Jedes dieser Unternehmen soll 

perspektivisch mindestens 4 Mio. EUR adjusted EBITA pro Jahr beisteuern. 

Die Chancen dafür stehen gut: Es sind spannende Targets in der Pipeline. Bis 2028 suchen allein in 

Deutschland jährlich über 100.000 Unternehmerinnen und Unternehmer einen Nachfolger. Die Unter-

nehmerfamilien wünschen sich in den meisten Fällen einen Käufer, der „ihre“ Unternehmen langfristig 

weiterentwickelt. Da haben wir das passende Angebot. Unser Geschäftsmodell ist dafür eine hervor-

ragende Grundlage. 

In Deutschland erwarten wir nur wenig Wachstumsdynamik. Deshalb suchen wir Unternehmen für die 

erste Ebene nun auch in Europa. Ergänzungen kaufen wir weltweit. Wir schaffen damit schneller Markt-

zugänge und erhöhen die Resilienz unserer Gruppe. Dafür verstärken wir unsere M&A-Organisation 

personell und erweitern unser M&A-Marketing international. 

Auch beim organischen Wachstum spielen der Aufbau von Produktionsstätten und Vertriebsstrukturen 

im Ausland eine wichtige Rolle. Gerade in einem Umfeld, das zunehmend von protektionistischen 

Tendenzen geprägt ist.

Ist Nordamerika dabei eine gute Idee? Die USA sind nach wie vor ein wichtiger Handelspartner für die 

deutsche Wirtschaft. Das wird sich so schnell auch nicht ändern. 

Local-for-Local war schon immer unsere Leitlinie für Internationalisierung. Hier haben wir eine Ent-

kopplung der Wirtschaftsblöcke schon vorgedacht. Das verschafft uns einen Wettbewerbsvorteil. Wir 

sehen uns bestätigt, dass unser Weg der richtige ist. Dabei unterstützen sich unsere Beteiligungen 

auch untereinander vor Ort. 
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Zwei Beispiele:

	–  �AURORA, schon seit Jahren in den USA erfolgreich, nimmt HAUFF-TECHNIK und FS-BF „Huckepack“ 

mit nach Amerika. Bei der Planung für eine neue Fabrik für AURORA bauen wir jetzt gleich eine 

größere Halle. Dort startet im laufenden Jahr nun auch die Produktion für die beiden anderen. Das 

bestehende Team hat bei bürokratischen Hürden und beim Recruiting vor Ort geholfen. Alle drei 

Unternehmen setzen gemeinsam auf Shared Services und sparen damit Kosten. 

	–  �Unsere HORN Group ist über Zukäufe durch INDUS stark gewachsen: Mit COLSON und TECALEMIT 

in England und den USA haben wir die Gruppe international weiter ausgebaut. Standorte gibt es 

außerdem in China und Indien. Und mit dem Zukauf von FLACO haben wir auch das Geschäft in 

Deutschland gestärkt. Jetzt integrieren wir auch unsere GSR unter dem Dach von HORN. GSR hat 

mit ihren Ventilen zwar andere Anwendungsbereiche, wird aber gut von den internationalen Markt

zugängen profitieren. Das technische Verständnis für die Fluidtechnik macht gemeinsame Entwick-

lungen möglich, gemeinsame Akquisitionen, einen gemeinsamen Vertrieb. Gerade gründen wir 

eine nordamerikanische Vertriebsgesellschaft für alle Marken von HORN und GSR.

Stichwort Technikkompetenz: Wir kennen uns mit anspruchsvoller Industrietechnik aus wie kaum eine 

andere Beteiligungsgesellschaft. Wir sehen heute, welche Technologien es morgen braucht und inves-

tieren entsprechend. 

Unsere drei segmentverantwortlichen Vorstandsmitglieder müssen die Segmentunternehmen aktiv 

weiterentwickeln. Sie haben Technologiefelder als Wachstumskerne gebildet. Durch die Zusammen

arbeit der Unternehmen eines Technologiefeldes entsteht eine hohe Dynamik bei der Entwicklung 

neuer Produkte. Sie erschließen sich gemeinsam neue Märkte. Durch gezielte Ergänzungsakquisitionen 

wird die Schlagkraft eines solchen Felds zusätzlich erhöht. 

Ein gutes Beispiel ist HAUFF-TECHNIK. Mit Investitionen und Akquisitionen haben wir eine erfolg-

reiche Gruppe innerhalb von INDUS aufgebaut. Nach GRIDCOM haben wir zuletzt KETTLER erworben. 

KETTLER ist heute neben den Zukäufen DECKMA und HBS einer unserer Aussteller im Erdgeschoss. Mit 

rund 60 Mitarbeitenden produziert das Unternehmen Komponenten und Einbaugarnituren für den 

Rohrleitungsbau. Auch die schwedische ELECTRO TRADING ist neuer Teil der HAUFF-Gruppe. Sie ist 

spezialisiert auf Produkte für Stromnetze und erneuerbare Energien. Und sie schafft einen Zugang 

zum skandinavischen Markt. Im letzten Jahr hat HAUFF-TECHNIK 116 Mio. EUR Umsatz erwirtschaftet. 

Bis 2030 soll die Gruppe auf 200 Mio. EUR wachsen. 
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Oder nehmen wir das Technologiefeld Measuring and Surveillance Technology: Da haben wir m+p mit 

ihrer Expertise für Vibrationsprüfung und akustische Tests in der Luft- und Raumfahrt. Und wir haben 

IPETRONIK, Experte in der Messwerterfassung für die Automobilindustrie. IPETRONIK hat viel Erfah-

rung mit großen Datenmengen und eigenen Softwarelösungen. Dafür beschäftigt das Unternehmen 

ein spezialisiertes Entwicklungsteam in Indien. m+p soll davon profitieren – auf Entwicklungsebene, 

aber auch auf globaler Vertriebs- und Serviceebene. 

Ein spannender Aspekt kann auch die Zusammenarbeit mit Start-Ups sein. Gemeinsam können wir 

deren Entwicklungen in einem realen Umfeld testen und verbessern. Dazu bauen wir im Rahmen von 

EMPOWERING MITTELSTAND gerade ein Venture-Clienting-Programm für unsere Beteiligungen auf.

Das Segment Materials Solutions richten wir in den kommenden Jahren neu aus. Wir investieren in 

neue Technologiefelder. Wir wollen Unternehmen in erweiterten Werkstoffbereichen wie Verbundma-

terialien, Technische Kunststoffe oder Keramik für das Segment zukaufen. Unternehmen, die sich über 

spezifisches Produktions- oder Prozess-Know-how im Markt differenzieren, gerne mit einer eigenen 

Marke. Mehr Lösungsanbieter, weniger Lohnfertiger. 

Zu den Trends und Wachstumstreibern in den Segmenten sehen wir uns jetzt einen kurzen Film an.  

Film: Wachstum in den Segmenten

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ein weiterer Erfolgsfaktor für die kommenden Jahre ist es, die Beteiligungen auf ihrem Weg in die 

digitale Zukunft eng zu begleiten. Mit unserem Fachbereich Operative Exzellenz unterstützen wir zum 

Beispiel die Auswahl und Implementierung von ERP-Systemlandschaften. 

Neben Effizienzgewinnen ergeben sich auch Möglichkeiten, die Geschäftsmodelle unserer Portfolio-

unternehmen zu erweitern. Die Digitalisierung von Vertriebswegen oder die Einführung von Pay-per-

Use-Modellen sind gute Beispiele dafür. Mit unserem Fachbereich Marktexzellenz begleiten wir die 

Ausarbeitung und Umsetzung entsprechender Modelle.

Ein schönes Beispiel dafür ist Eezy: Die neugegründete Tochter unserer Beteiligung HORN stellt sich 

auch in der Ausstellung vor. Bisher hat HORN unter anderem Reifenfüllgeräte für Tankstellen her

gestellt und verkauft. Jetzt machen wir das anders: Wir stellen die Geräte auf und lassen uns die Dienst-

leistung direkt vom Endkunden bezahlen – digital per Handy oder Kreditkarte. Wir verkaufen also Luft 

und generieren dauerhaft Einnahmen. Das ist in Deutschland noch ungewöhnlich, im Ausland schon 

geübte Praxis. Die Einnahmen teilen wir mit dem Tankstellenbetreiber. Der wiederum hat die Möglich-

https://vimeo.com/manage/videos/1098718364
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keit, Kundenbindungs- oder Bonusprogramme zu kombinieren. Eine Pilot-Luftdrucksäule ist übrigens 

auch hier in Köln im Einsatz, in der Aachener Str. 1035. Gefördert von unserer INDUS-Förderbank. 

Digitalisierung heißt natürlich auch, Künstliche Intelligenz in die Anwendung zu bringen: Hier sehen 

wir nicht nur erhebliche Potenziale für verbesserte administrative Abläufe. Auch wertschöpfende Pro-

zesse können wir so optimieren. 

Ich bitte einmal den Geschäftsführer unserer Beteiligung MIGUA auf die Bühne. Er beschäftigt sich 

ganz besonders mit KI-Themen. 

Live-Talk mit Markus Schaub-Manthei, Geschäftsführer von MIGUA, zur Anwendung von Künstlicher Intelligenz 

Meine Damen und Herren, 

EMPOWERING MITTELSTAND und das angestrebte Wachstum erfordern in den kommenden Jahren in 

erheblichem Umfang Kapital. Wo kommt das her? Wir haben hier einen klaren Anspruch: Wir wollen 

mit stabilen Bilanzrelationen wachsen. Aus eigener Kraft. Ohne Kapitalerhöhungen. Wenn wir durch 

unser Wachstum mehr Cashflow erwirtschaften, ist auch die Aufnahme von mehr Fremdkapital mög-

lich. Dabei werden wir unsere „finanziellen Leitplanken“ einhalten. 

Aber lassen wir hier einmal unseren CFO Herrn Weichert dazu sprechen.  

Film: Kapital für Wachstum

Aufgrund der Erfahrungen aus der Vergangenheit haben wir uns eine strenge Portfoliobewertung auf-

erlegt. Wir arbeiten hier wie Fondmanager. Die Segmentvorstände bewerten regelmäßig die Zukunfts-

potentiale ihrer Beteiligungen. Von Unternehmen, die mittelfristig unsere Wachstums- oder Profitabili-

tätserwartungen nicht erfüllen, werden wir uns konsequent trennen. Die Verkaufserlöse reinvestieren 

wir. Das haben wir jetzt erstmals in der INDUS-Geschichte so in unserer Strategie verankert. 

Wo wollen wir in sechs Jahren stehen?

Unsere Strategie-Initiative ist ambitioniert. Aber das muss auch so sein. Das können Sie als unsere 

Aktionäre erwarten. Es hilft bei der Ausrichtung unserer Gruppe auf gemeinsame Ziele. Wir wollen 

bis 2030 einen Konzernumsatz von rund 3 Mrd. EUR erreichen. Dafür ist neben dem zugekauften 

Umsatz durch Akquisitionen auch ein starkes organisches Wachstum im Bestandsportfolio nötig. Wir 

planen hier mit einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 5 bis 6 %. Dafür arbeiten wir intensiv 

an der Internationalisierung und treiben die Entwicklung neuer Produkte, Dienstleistungen und Ge-

schäftsmodelle voran. 

https://vimeo.com/manage/videos/1098715382
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Was ist unsere Ausgangsposition? 

Das Geschäftsjahr 2024 war aufgrund der Rahmenbedingungen herausfordernd. Viele Beteiligungen 

konnten in diesem Jahr vor dem Hintergrund der schwachen Konjunktur zwar nicht wachsen. Aber 

gemessen an der wirtschaftlichen Gesamtsituation haben sie operativ gute Ergebnisse geliefert – trotz 

deutlicher Kostensteigerungen zum Beispiel bei Löhnen und Gehältern. Die Gruppe hat in der zweiten 

Jahreshälfte sowohl bei Umsatz als auch Ergebnis zugelegt. 

Der Umsatz im Segment Engineering blieb nahezu stabil. Das operative Ergebnis – das EBIT – lag 

konjunkturbedingt unter Vorjahr. 

Die Entwicklung im Segment Materials Solutions war von starken Volumenrückgängen und hohem 

Preisdruck geprägt. Die EBIT-Marge lag dennoch bei 8,2 %. 

Die Unternehmen im Segment Infrastructure konnten EBIT und EBIT-Marge trotz der Konjunktur-

schwäche in der Baubranche steigern. Die EBIT-Marge erhöhte sich auf 9,3 %. Das ist beachtlich. 

Wir konnten unser Portfolio über weitere Zukäufe stärken: Wir haben vier Unternehmen in den Zukunfts-

branchen Mess- und Überwachungstechnik, Industrieautomation und Infrastrukturnetze akquiriert. 

Unsere Bilanzrelationen waren auch im letzten Jahr solide: Die Eigenkapitalquote ist auf 38,7 % 

gestiegen. Ohne  die Aktienrückkaufprogramme hätte sie bei über 40 % gelegen. Die Entschuldungs-

dauer sichert mit 2,4 Jahren Investment Grade. 

Der Free Cashflow lag mit 135 Mio. EUR deutlich über dem Zielwert. Der Spielraum für weiteres Wachs-

tum ist also gesichert. 

Wir konnten es uns leisten, rund 73 Mio. EUR an unsere Aktionäre auszuzahlen – über die Dividende 

und Aktienrückkaufprogramme. Wir haben entschieden, rund 1,1 Mio. Aktien einzuziehen. Damit senken 

wir dauerhaft die dividendenberechtigte Aktienanzahl. Das erhöht in der Folge das anteilige Ergebnis je 

Aktie. Gleichzeitig behalten wir noch eigene Aktien, die wir als Akquisitionswährung nutzen können. 

Wir verstehen uns explizit als ein nachhaltiges Unternehmen. Das ist und bleibt Teil des INDUS-Selbst-

verständnisses als werteorientierte, langfristig ausgerichtete Beteiligungsgesellschaft. Wir fördern 

Projekte mit unserer Nachhaltigkeitsförderbank. Wir moderieren den Erfahrungsaustausch zwischen 

unseren Beteiligungen. Für das Jahr 2024 haben wir erstmals den Nachhaltigkeitsbericht in den Lage-

bericht integriert. Dieser ist voll konform mit der CSRD-Richtlinie. Das wurde von unseren Wirtschafts-

prüfern von PwC durch ein Review geprüft. Unsere Programme tragen Früchte: Wir konnten unser Ziel, 
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die Treibhausgasemissionen mindestens um 6 % zu senken, deutlich übertreffen. Im Jahr 2045 wollen 

wir gar keine Treibhausgase mehr ausstoßen. 

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 

wir haben eine klare Haltung. Wir verfügen über eine starke Finanzkraft und ausreichend Kapital. 

Es ist bei uns noch nie eine Dividende ausgefallen. Mit Blick auf das Geschäftsjahr 2024 schlagen Vor-

stand und Aufsichtsrat gemeinsam nun eine Dividende in Höhe von 1,20 EUR je Aktie vor. Damit steigt 

die Dividendenrendite auf 5,9 %. Wir können gleichzeitig wichtige strategische Investitionen tätigen. 

Neben den Standardpunkten der Tagesordnung bitten wir Sie um Ihre Zustimmung zu einem über-

arbeiteten Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands. Hierzu hatte ja bereits Herr Abromeit 

gesprochen. 

Weiter schlagen wir vor, PricewaterhouseCoopers nicht nur als Abschlussprüfer, sondern vorsorglich 

auch als Prüfer für unseren Nachhaltigkeitsbericht zu bestellen. 

Darüber hinaus möchten wir weiterhin die Möglichkeit haben, eigene Aktien zu erwerben. Das gibt uns 

die Flexibilität, schnell und effizient auf strategische Chancen zu reagieren. Da wir gerade erst eigene 

Aktien zurückgekauft haben, planen wir diesbezüglich aktuell keine weiteren Schritte. Wir würden uns 

aber gerne die Option offenhalten. 

Was erwarten wir für das Jahr 2025? 

Schon heute ist absehbar, dass auch dieses Jahr wieder zahlreiche geopolitische und gesamtwirtschaft-

liche Herausforderungen für uns bereithalten wird. Damit können wir umgehen. 

Das Ziel ist ein Umsatz zwischen 1,70 und 1,85 Mrd. EUR. Wir rechnen mit einer adjusted EBITA-Marge 

zwischen 7,5 und 9,0 %. 

Warum haben wir die bisher bekannten Steuerungsgrößen EBIT und EBIT-Marge durch neue Kenn-

zahlen ersetzt? Das adjusted EBITA eliminiert den Einfluss von Abschreibungen und Wertminderungen 

auf immaterielle Vermögenswerte, die aus Kaufpreisallokationen im IFRS-Abschluss resultieren. Das 

ermöglicht einen klaren Blick auf die operative Kernleistung unserer Gruppe. Also auf das, was am 

Ende des Tages relevant ist und einen hohen Cashflow generiert.

Als Steuerungsgröße für die Akquisitionen verwenden wir nun ein annualisiertes adjusted EBITA. Es 

geht primär nicht darum, wie viele Unternehmen wir erwerben. Sondern darum, welches Ergebnis 

die erworbenen Beteiligungen bringen werden. Sie können so den zukünftigen Ergebnisbeitrag der 
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Akquisitionen besser bewerten.

Die übrigen Steuerungsgrößen Umsatz, Free Cashflow, Investitionen und THG Scope 1+2 nutzen wir 

unverändert weiter.

Unsere Beteiligungen haben sich in den ersten drei Monaten dieses Jahres in Anbetracht der interna-

tionalen Wirtschaftslage gut geschlagen. Das erste Quartal ist saisonal und konjunkturell wie erwartet 

das schwächste im Jahr. Für die kommenden Monate sind wir insgesamt zuversichtlich, weil wir positive 

Tendenzen bei den Auftragseingängen sehen. Etwa beim Engineering ein Plus von 19,5 %. Das setzte 

sich übrigens auch im April fort. Bei Materials Solutions lebt der Agrarsektor wieder auf. Es würde uns 

natürlich helfen, wenn die politischen Eskapaden in der Welt etwas weniger würden.

Nach zwei Aspekten bin ich zuletzt oft gefragt worden: 

Wie gehen wir mit der Risikobewertung durch die Zollturbulenzen um? Aktuell sind alle Exporte aus 

Europa in die USA mit einem zehnprozentigen Zoll belegt. Nur wenige Ausnahmen gelten, zum Beispiel 

für den Pharmabereich oder Produkte für Menschen mit Behinderung. Auf Stahl und Aluminium gibt 

es einen Zoll von 25 %. Jetzt stehen sogar "50 % auf alles" im Raum. Diese Zölle treffen einige unserer 

Unternehmen empfindlich. Auch indirekte Auswirkungen, die auf die Kunden unserer Unternehmen 

wirken, können wir nicht ausschließen. Es heißt für uns, all das genau zu beobachten und unterneh-

mensspezifische Lösungen zu finden.

Welche Chancen ergeben sich für die unsere Beteiligungen durch das 500-Milliarden-Infrastruktur

paket? Es wird natürlich in viele Bereiche unserer Wirtschaft positiv ausstrahlen. Das hebt in jedem Fall 

die Stimmung. 

Sie sehen auf unserer Präsentationsfolie INDUS-Unternehmen, die gute Chancen haben, von dem 

Paket zu profitieren. Wir sehen Infrastrukturvorhaben in den Bereichen Straßen, Brücken und öffent-

liche Gebäude. Hier gibt es gewaltigen Nachholbedarf. Auch der weitere Umbau der Energieversor-

gungsnetze wird spannende Möglichkeiten bieten. Eine Kapazitätserweiterung in der Industrie dürfte 

zu Investitionen bei Maschinen und Anlagen, aber auch bei Baumaschinen führen. Jetzt kommt es 

darauf an, dass Bund, Länder und Kommunen das viele Geld schnell in konkrete Projekte fließen lassen. 

An der Industrie wird es dann ganz bestimmt nicht scheitern. Wir haben schon immer gezeigt, dass wir 

auch starke Sprünge in der Nachfrage abarbeiten können. 

Im Jahr 2025 rechnen wir allerdings noch nicht mit Effekten aus dem Paket. Aber ab 2026 sollten erste 

Projekte gestartet werden. 
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Meine Damen und Herren, 

unsere Zuversicht ist gut begründet – trotz all der Unwägbarkeiten. Ich glaube nicht an den Abgesang 

auf die deutsche Industrie. Wir tun gut daran, die immer noch guten Leistungen realistisch einzu-

schätzen. Die Unternehmen müssen sich anpassen und neu ausrichten. Das ist klar. 

Dazu sind unsere mittelständischen Unternehmen immer schon in der Lage gewesen. Aufgrund der 

guten Arbeit des Managements, aber vor allem auch aufgrund des Einsatzes und der vielen Ideen der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Das schließt auch die Mitarbeitenden in der Holding ein, die heute 

wie immer hier vor Ort sind. Ihnen allen gebührt an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön. 

Danken möchte ich an dieser Stelle auch dem Aufsichtsrat. Im Vorstand schätzen wir sehr, wie Sie uns 

mit Ihrem Rat durch die nicht einfachen Zeiten begleitet haben. Und wie sie uns jetzt beim Aufbruch 

unterstützen. 

Unsere Beteiligungen haben mit INDUS einen starken Partner an der Seite. EMPOWERING MITTELSTAND 

zeigt eine klare Wachstumsperspektive. Wir bewahren den Kern unserer Gruppe und treiben unser 

Portfolio mit neuer Dynamik voran. 

Film: INDUS-Purpose

Wir sind entschlossen, die Chancen zu nutzen. 

Die Motivation ist hoch. Die Expertise haben wir. Die finanziellen Mittel auch. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, ganz herzlichen Dank, dass Sie uns auf diesem Weg 

begleiten und unterstützen. 

Ganz sicher haben Sie viele Fragen. Meine Vorstandskollegen und ich freuen uns auf den direkten 

Austausch mit Ihnen. Dafür sind wir alle hier nach Köln gekommen. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

https://vimeo.com/manage/videos/1098504127

